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man ſchon, auch ohne das 


Amtliches. 
rlin, 1. Juni. Der Kaiſer hat den Profeſſor an der königlichen 
Arkilerer und Ingenieur: Schule Dr. Neeſen bierſelbſt zum nichtſtän⸗ 
digen Mitgliede des kaiſerlichen Patentamts ernannt. Ferner hat der 
Kaiſer in Gemäßheit des 8 93 des Geſetzes betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Reichsbeamten, vom 31. Mär; 1873 (R.⸗G. Bl. S. 61), zu 
Mitgliedern der kai erlichen Disziplinarkammern 1. in Königsber i. Pr. 
den königl. preuß. Ober⸗Regierungsrath Koch daſelbſt, 2. in Danzig: 
den königl. preuß. Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Stein daſelbſt, 3. in 
Bromberg: den königl. preußiſchen Amtsgerichtsrath Bekker daſelbſt, 
4. in Liegnig: den königl. preuß. Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Obſt zu 
Poſen, 5. in Frankfurt a. O.: den königl. preuß. Militär⸗Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Hummel dajelbit, 6. in Breslau: den königl. preuß. Militärs 
Intendantur⸗Aſſeſſor Dr. Dittrich daſelbſt ernannt. 

Der König bat den Regierungs⸗Rath Haarland zu Breslau zum 
e ſowie den Forſfmeiſſer Schmiedel zu Königs⸗ 
berg i. Pr. zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten einer a A 
Abtheilung für Domänen und Forſten, und den Oberförfter Wolff zu 
Oberems zum Forſtmeiſter mit dem Range der Regierungs⸗Käthe er⸗ 


nannt. 


er Ober⸗Forſtmeiſter Schultz zu Minden iſt auf die durch Penſio⸗ 
= des Ober⸗Forſtmeiſters v. Kleiſt erledigte Ober⸗Forſtmeiſterſtelle 
bei der königl. Regierung zu Magdeburg verſetzt worden. Dem Ober⸗ 
orſtmeiſter Schmiedel iſt die Ober⸗Forſtmeiſterſtelle bei der königl. 
egierung zu Minden und dem Forſtmeiſter Wolff die durch den Tod 
des Forſtmeiſters Meier exledigte Forſtmeiſterſtelle Koblenz⸗Simmern 
übertragen worden. Der Oberförſter⸗Kandidat Paulus iſt zum Ober⸗ 
förſter ernannt und es iſt demſelben die Oberförſterſtelle zu Oberems 
im Regierungsbezirk Wiesbaden verliehen worden. Dem Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Haarland iſt die Stelle als Dirigent der Abtheilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forſten bei der Regierung in Arnsberg 
übertragen worden. 


E ³˙¹ooAA ͤ v ⁵ ⁰ y AA ESEL 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 2. Juni. 

Als die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ kürzlich die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Ablehnung des Tabaks⸗Monopols feierlichſt auf 
Reichstag abwälzte, meinte der hochkonſervative Re 1 
werantwortlichkeit für die unerfüllbaren 
Ser rechungen, welche unter Hinweis auf die Erträge 
des Monopols gemacht worden wären. Die Zeit der Abrech⸗ 
nung mit den getäuſchten Erwartungen wird nicht weniger 
lange auf ſich warten laſſen, je dreiſter die offiziöſe Preſſe das 
Monopol als eine unerſchöpfliche Geldquelle darſtellt. Geſtern 
B. ließ die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich angeblich von einem 
rheiniſchen Beamten u. A. Folgendes ſchreiben: Würde das 
Monopol zur Einführung gelangen, ſo wären die Regierungen 
in der angenehmen Lage, nicht nur alle im Verwendungsgeſetz 
näher bezeichneten Steuererläſſe und Erleichterungen eintreten zu 
laſſen, ſondern es könnten auch die allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen 
(der Beamten der Zivil: und Militärverwaltung) im Reiche und in 
Preußen verwirklicht werden. Wenn es der „Norddeutſchen“ 
nicht lediglich darauf ankäme, den Satz „der Zweck 
heiligt die Mittel“ zu illuſtriren, ſo würde fie den rheiniſchen 
Beamten privatim darauf aufmerkſam gemacht haben, daß er ſich 
bezüglich der von dem Monopol zu erwartenden Erträge Illu⸗ 
ſionen hingebe. Allein zur Durchführung des Planes des 
preußiſchen Verwendungsgeſetzes würden nach der Angabe der 
Motive Mehreinnahmen in Höhe von 188 Millionen Mark er⸗ 
forderlich ſein. Für die Erhöhungen der Beamtengehälter im 
Reich nahm Schatzamtsſekretär Scholz 35 Millionen Mark in 
Anſpruch. Damit ſteigt das Erforderniß bereits auf 223 Mil⸗ 
lionen, während das Monopolprojekt nach den Berechnungen der 
Bundes rathsvorlage beſtenfalls eine Einnahme von 163 Mil- 
lionen, alſo eine Mehreinnahme von 113 Millionen Mark 
geben würde. Unter dieſen Umſtänden wird es vergebliche Mühe 
ſein, „dem nach vielen Tauſenden zählenden Beamtenheere“ den 
Mund nach den Früchten des Monopols wäſſerig zu machen, 
welche ſie wit den „ärmeren Volksklaſſen“ theilen ſollen. . 
Die geſtern ausgegebene „Prov.⸗Korreſp.“ äußert ſich bei 
dem Wieder zuſammentritt des Reichstags auf 
fallend kleinlaut über die zu erwartenden Reſultate der Seſſion. 
Daß dieſelben, auch wenn ſie nur negativer Natur ſind, die Be⸗ 
zeichnung „in hohem Grade bedeutungsvoll“ verdienen, das weiß 
5 I halbamtliche Blatt zu leſen. Ebenſo 
reſervirt drückt ſich die Hochoffiziöſe bezüglich der von der Tabaks⸗ 
kommiſſton des Reichstags beſchloſſenenReſolutionLingens 
aus. Nicht gering ſei die Erwartung, mit der dem Beſchluſſe 
des Plenums über dieſelbe entgegengeſehen werden müſſe, weil, 
wie es am Schluſſe heißt, die im Reichstage maßgebenden Par⸗ 
teien, namentlich das Zentrum und die liberalen Fraktionen, 
„zur Steuerreform überhaupt, nicht blos zu einzelnen Steuer⸗ 
geſetzplänen“ Stellung nehmen müſſen. Unſerer Anſicht nach iſt 
es nicht Sache der parlamentariſchen Parteien, im Reichstage 
ſelbſt über Reformgedanken Beſchlüſſe zu faſſen, ſo lange die⸗ 
ſelben nicht zu einzelnen Steuergeſetzplänen kondenſirt worden 
ſind. Noch unklarer iſt der Artikel der „Provinzial⸗Korreſp.“ 
bezüglich der Verſicherungsgeſetze. Die Aufgabe der 
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die Regierungsvorlage in weſen 


Mittag Ausgabe. 


ſener Zeitung. 
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„den Grundgedanken, welchen die 
Reichsregierung in dieſen Vorlagen zur Geltung gebracht, durch 
eine allſeitige Erwägung für einen Beſchluß reif zu machen, 
welchen Mitwelt und Nachwelt der Majorität in Rechnung ſtellen 
werden. Mag die Majorität zuſammengeſetzt ſein, wie ſie will, 
ihre Beſchlüſſe werden immer auf dem Grundgedanken der 
obligatoriſchen Verſicherung beruhen. Da die „Prov.⸗Korreſp.“ 
noch im Unklaren darüber iſt, welcher Art dieſe Majorität ſein 
wird, ſo kann man ſich nicht weiter darüber wundern, daß ſie 
auch von der Dauer der Seſſion keine deutliche Vorſtellung hat. 
Ob die offenbar ſtudirte Unwiſſenheit des halbamtlichen Blattes 
den beabſichtigten Eindruck auf die „maßgebenden Parteien“ 
machen wird, müſſen wir ſehr bezweifeln. 

Der Reichstag hat geſtern zunächſt in den beiden für 
die Gewerbeordnungsnovelle und für die Verſicherungsentwürfe 
eingeſetzten Kommiſſionen ſeine unterbrochenen Arbeiten wieder 
aufgenommen. In wenigen Tagen werden die Plenarſitzungen 
wieder beginnen, und die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchäfligt 
jetzt die Frage, wann und unter welchen Umſtänden dieſe Seſſion 
zu Ende gehen wird. Daß es bald geſchehen werde, wird 
ſicherlich der allgemeine Wunſch ſein. Es wird ſchlechterdings 
nicht möglich ſein, den Reichetag bei der herrſchenden Ueber⸗ 
müdung und der vorgeſchrittenen Jahreszeit länger als noch 
zwei, höchſtens drei Wochen beiſammen zu halten, wer ein In⸗ 
tereſſe daran hat, Reichstagsſitzungen wegen Beſchlußunfähigkeit 
zu ſprengen, wird auch in dieſer Zeit vorausſichtlich oft genug 
in Verſuchung kommen, die Auszählung zu beantragen. Daß 
in der knappen Friſt, die dem Reichstag noch zur Verfügung 
ſteht, viel Poſitives nicht mehr erreicht werden kann, liegt auf 
der Hand. 

Die Kommiſſion zur Berathung des Kran⸗ 
ken⸗ und des Unfall verſicherungsgeſetzes hat 
ihre Arbeiten mit der erſtgenannten Vorlage in Anweſenheit des 
Staatsſekretärs v. Bötticher und anderer Regierungsvertreter be⸗ 
gonnen. Der der deutſchen Reichspartei angehörige Abg. Lohren 

chen Punkten ungeſt 
Insbeſondere wird der im Regierungsentwurf feſtgehaltene Grund⸗ 
ſatz der „ dahin abgeändert, daß die 
Gemeinden berechtigt ſind, Krankenkaſſen für die dem Verſiche⸗ 
rungszwang unterliegenden Arbeiter zu errichten und hierzu von 
den Verwaltungsbehörden verpflichtet werden können, wenn die 
Zahl der in ihrem Bezirk befindlichen verſicherungspflichtigen 
Arbeiter mindeſtens 50 beträgt. Ferner ſollen die Unternehmer 
berechtigt ſein, Genoſſenſchaftskrankenkaſſen zu errichten, wenn die 
Zahl der in einem Erwerbszweig beſchäftigten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen mehr als 100 beträgt. Auch eine ander⸗ 
weite Feſtſetzung der Beiträge und Unterſtützungen enthalten die 
Lohren'ſchen Anträge. Die Kommiſſion trat in eingehende Be⸗ 
rathung dieſer Vorſchläge, die im Allgemeinen eine ſympathiſche 
Aufnahme fanden. Aus der Debatte iſt ein Vortrag des Abg. 
Lasker hervorzuheben, welcher für das Zuſtandekommen des 
Krankenkaſſengeſetzes günſtige Ausſichten eröffnete, den Gedanken 
aber, das Unfallgeſetz auf dem Wege einer Zwiſchenkommiſſion 
vorzuberathen, zurückwies. 

Aus Schleswig⸗Holſtein wird der „Voſſ. Ztg.“ 


ENDE er 55358 g 

ie Nicht be igung de ürgermeiſters von 
Krogh in . beſchäftigt uberall in der Provinz die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in einem hohen Grade. Seit Einführung 
der ſchleswig holſteiniſchen Städteordnung von 1869 find Nichtbeſtäti⸗ 
gungen ſtädtiſcher Beamten (Bürgermeiſter und Stadpträthe) faſt gar 
nicht vorgekommen. Mit Recht wird das Wahlrecht der Gemeinde als 
der erſte und wichtigſte Schutz kommunaler Freiheit, betrachtet. Es 
wird aber einfach illuſoriſch gemacht, wenn die Regierung von ihrem 
offenbar nur für Peau exzeptionelle Fälle vorgesehenen Rechte der 
Nichtbeſtätigung Gebrauch macht. In Apenrade hat fie es fetzt im 
Laufe dieſes Jahres bereits zum zweiten Male gethan. In beiden 
Fällen ſucht man vergeblich nach fachlichen Gründen. Bürgermeifter 
von Krogh hat ſein Amt zwölf Jahre zur Zufriedenheit der 
Mehrheit der Apenrader Burgerſchaft verwaltet; als die geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebene Neuwahl vorgenommen werden mußte, 
wurde auf Grund der Beſtimmungen der Städte⸗ Ordnung 
die aus Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
Kollegs gebildete Präſentations⸗Kommiſſion gewählt, welche der wahl⸗ 
berechtigten Bürgerſchaft drei Kandidaten aus der Reihe der Bewerber 


Reichstagekommiſſton fei es, 


zu präſentiren hat. Bei der erſten vor einigen Monaten ftattgebabten 


ahl unterlag in Folge einer ſehr heftigen Agitation Bürgermeiſter 
v. Krogh und ein Herr Boye aus Mecklenburg wurde an 3 Stelle 
gewählt, Das mochte für die Anhänger des Herrn von Krogh 
ſchmerzlich fein, aber das Reſultat ſchien unantastbar. Die Präſen⸗ 
tation und die Wahl war vollkommen geſetzmäßig erfolgt und gegen 
die Perſönlichkeit des Herrn Bone 100 nicht das Mindeſte vor. Trotz⸗ 
dem wurde die Beſtätigung der Wahl ſeitens der königlichen Regierung 
in Schleswig verweigert. Es mußte zu einer neuen Wahl geſchritten 
werden. Inzwiſchen hatten ſich auch die Anſichten in der Bürgerſchaft 
geklärt und der Wunſch, den alten Bürgermeiſter zu behalten, gewann 
entſchieden die Oberhand. Mehr als die Hälfte aller ſtimmberechtigten 
Bürger ſprach den Wunſch aus, daß Herr v. Krogh aufs Neue 
präſentirt werden möge. Das geſchah. Herr v. Krogh wurde mit 
einer Zweidrittel Majorität gewählt. Selbſt däniſch geſinnte 
Bücger hatten bei dieſer Wahl für den alten Bürgermeiſter geitimmt, 
weil fie der Tüchtigkeit und Gerechtigleit feiner Amtsführung ihre An- 
erkennung nicht verſagen konnten. Es iſt hier und da die Anſicht aus⸗ 


wiſſen wir, daß Diejenigen unverſöhnlich find, welche Unrecht erdulden, 


sel 
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eftalten, | ft 


geſprochen, daß dieſe verſprengten däniſchen Stimmen Herrn p. Krogh 
in den Augen der königlichen Regierung geſchadet hätten. Wir wür⸗ 
den das ganz beſonders lebhaft bedauern, denn wir müßten daraus die 
Folgerung ziehen, daß die Vorgänge im däniſchen Lager nicht ir 
ſame Berückſichtigung finden, welche allein zu einem richtigen Handeln 
führen kann. Es wäre falſch, die däniſchredenden Nordſchleswiger als 
abſolut ſtaatsfeindliche Elemente zu betrachten. Ihre einſichtigſten 
Männer haben erkannt, daß fie die ſtaatsrechtliche Opposition 
aufgeben und das Beſtehende als etwas Bleibendes betrachten 
müſſen. Wenn der Vertreter diefer Richtung im preußiſchen 
Landtage den Eid auf die Verfaſſung ſchwört, ſo kann man 
ſich ſehr leicht vorſtellen, daß auch Nordſchleswiger Bürger dä⸗ 
niſcher Zunge vollkommen loyale Unterthanen ſein können, die keinen 
Beamten kompromittiren, indem fie ihm Vertrauen beweisen. 
Herr v. Krogh iſt jedenfalls über den Verdacht erhaben, daß er ſich 
den däniſchen Agitationen und Anſprüchen gegenüber irgendwie conni⸗ 
vent bewieſen habe. Er iſt immer ein treuer und entſchiedener Ver⸗ 
treter des Deutſchthums in Nordſchleswig ii und hat aus feiner 
echt deutſchen Gefinnung niemals ein Hehl gemacht. Allerdings für 
gouvernementale Kandidaten hat der frühere Bürgermeiſter von Apen⸗ 
rade ſich niemals bemüht. Er ſtand ſeiner politiſchen Geſinnung nach 
im liberalen Lager, er war ein treuer Anhänger Hänels und ſeine 
Unterſchrift ſteht unter den meiſten liberalen Wahlaufrufen an die 
Schleswig⸗Holſteiner. Dieſe politiſche Stellung, welche Herr v. Krogh 
einnahm ohne 1 zu ſem, ohne etwas zu thun, was mit den 
Pflichten ſeines Berufes in Widerſpruch ſtände, hat ihn niemals abge⸗ 
halten, die Einigkeit der Deutſchen gegenüber den Dänen über alle 
anderen Rückſichten zu ftellen, aber, mit Land und Leuten genau bes 
kannt, wußte er, ganz abgeſehen von ſeinen perſönlichen Anſichten, ſehr 
wohl, daß Nordſchleswig nur durch eine echt liberale Politik zu ge⸗ 
winnen iſt. 

Die öſterreichiſche Volkspartei hat in der „W. 
Allg. Ztg.“ ihr Programm veröffentlicht, das von Dr. Fiſch⸗ 
hof verfaßt worden iſt. Die Kernpunkte deſſelben lauten: 

„Unſere Partei will dahin wirken, daß mit der Zeit nicht das 
Idiom, ſondern die politiſche Geſinnung das organiſche Bindemittel 
der Parteien ſei. Koalitionen politiſch entgegengeſetzter Gruppen weiſen 
wohl die Parlamente aller konſtitutionellen Länder auf, doch ſind ſie 
meiſt vorübergehend und ſo ohne tiefe Bedeutung. Aus Erfahrung 


und noch unverſöhnlicher Jene, die Unrecht üben. Die neue Parten 
wird daher nach Maßgabe ihres Könnens der Uebung und Erduldung 
1 wech „Seite ıwgen el er Natione . ntoegenkrete 


öhne d D h der Int ereſſen folgt mit der 
jene der Gemü nach.“ a g 
Bei der. Wahl der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation, die kurz vor den Pfingſttagen im Herrenhauſe und 
Abgeordnetenhauſe vorgenommen wurde, hat die Partei der Ver⸗ 
faſſungstreuen die Majorität erlangt. 
In Kopenhagen iſt der Reichstag geſchloſſen 
worden, nachdem er ungefähr ſechs Monate beiſammen war. 
Das Reſultat der Reichstagsarbeiten iſt — wird der „Nat. 3.“ 
aus der däniſchen Haupkſtadt geſchrieben — anſcheinend ein 
höchſt geringes; denn es iſt faktiſch nur eine einzige Sache von 
Bedeutung fertiggeftellt worden; allein dieſe eine Sache wiegt 
zehn andere auf; es iſt die Annahme eines ordentlichen Finanz⸗ 
geſetzes, nachdem die Streitpunkte, welche die Regierung bei der 
Vorlage hineingebracht hatte, daraus entfernt worden waren, 
Von beſonders wichtigen Gegenſtänden lagen der zweiten Kammer 


überhaupt keine vor, während der erſten Kammer zwei wichtige 


Vorlagen gemacht waren, nämlich ein Entwurf zur Be⸗ 
feſtigung Kopenhagens nebſt anderen Vertheidigungs⸗ 
Anlagen und ein ſehr umfaſſender Entwurf zu einer Zollre⸗ 
form, die allerdings im höchſten Grade nothwendig if, Das 
Miniſterium hatte nun das ſeltſame Mißgeſchick, das in dieſer 
ihr ſonſt ſo ergebenen Kammer bei der erſtgenannten Sache, die 
zur Zeit als unausführbar erkannt ward, zur Tagesordnung 
übergegangen wurde, während man bei dem Zollreformvorſchlag 
theils gleichfalls eine Tagesordnung annahm, theils einen davon 
abweichenden Beſchluß faßte. Der in dieſen Tagen zum Abge⸗ 
ordneten des „Folkething gewählte Biſchof Mon rad verglich 
das Verhängniß, das über der Thätigkeit des Miniſteriums zu 
walten ſcheint, mit jenem im Alten Teſtament ausgesprochenen 
Fluch, wonach jeder Regentropfen, ehe er herabfiel, in Staub 
verwandelt werden ſollte. Es iſt das ſehr bezeichnend, denn dem 
Miniſterium will in der That nichts gelingen, und die Erfah⸗ 
rung haben wir nun ſchon ſieben lange Jahre gemacht. 

Bei dem Bankette des Turnfeſtes in Reims 
hielt der Miniſter Ferry eine Rede, worin er, der „K. Z.“ 
zufolge, mittheilte, die Regierung werde in allen Schulen eine 
durchgreifende ſtarke militärische Erziehung auf Grund des Turn⸗ 
Unterrichts durchführen, weil die Republik ohne Mannszucht und 
militäriſchen Geiſt Staub ſei, den der erſte Windſtoß im Innern 
und die Verwickelungen mit dem Auslande in alle vier Welt⸗ 
gegenden auseinandertreibe. . 

„Der kriegeriſche Geiſt“, ſagt der Miniſter, „iſt in Frankreich nicht 
geſchwächt, wie behauptet worden. Tapferkeit iſt der Grund und die 
unverwüſtliche Seele unſeres galliſchen Blutes, nur bedarf dieſer kriege⸗ 
riſche Geiſt in einem Staate und in einer Zeit, wie gegenwärtig, neuer 
Kulturmethoden. Um unſern Kindern Geſchmack am Manöver einzu⸗ 
flößen, dürſen wir nicht die Zeit des Regiments abwarten: nehmen 
wir die Kleinen in dem Alter, wo das Eperziren ihnen Spaß macht, 
jo wird es ihnen bald zur zweiten Natur werden .. Zehn Jahre 
der Anwendung der neuen Geſetze. zehn Jahre des Schulzwanges und 
der militäriſchen Uebungen werden Frankreich männliche, vernünftige, 
an Leib und Geift geſunde Generationen geben“ 


General Chanzy äußerte: 

„Indem Sie die Arme zu dieſem Feſte einluden, haben Sie die 
Aufgaben, die Sie vorkereiten, wohl begriffen, nämlich die Jugend an 
die Strapazen des Waffenwerkes zu gewöhnen. Es iſt dann unſere 
Aufgabe, Soldaten daraus zu machen und ihnen Vaterlandsliebe, 
Pflichtgefübl, Achtung vor dem nationalen Glauben, den nationalen 
Ueberlieferungen und den nationalen Ruhmeskränzen anzugewöhnen. 
Wir werden Ihre Kinder zu guten Soldaten machen und uns als gute 
Bürger erweiſen!“ 

$ Im nächſten Herbſt werden in Frankreich zum erſten Male 
große Feſtungsmanöver mit Artillerie, Infanterie und 
Kavallerie ausgeführt. 

A In Spanien erregt gegenwärtig eine Schrift: „Die 
Stchlüſſel zur Straße von Gibraltar“, großes Aufſehen, nicht 
7 nur wegen des ſachlichen Inhalts, ſondern mehr noch durch ein 

Vorwort, in welchem einer der tüchtigſten Generale der ſpani⸗ 
ſchen Armee, Lopez Dominguez, ein Neffe Serrano's, 
die Mittel beſpricht, um die drei Ziele der ſpaniſchen auswärti⸗ 
gen Politik zu erreichen: Wiedererlangung Gibraltars, Bündniß 
mit Portugal und Herſtellung des ſpaniſchen Uebergewichts in 
Marokko. Dieſe Ideen haben erklärlicher Weiſe für das ſpa⸗ 
niſche Selbſtgefühl etwas außerordentlich Beſtechendes und man 
wird es deshalb zunächſt auf die durch jene Schrift gegebene 
Anregung zurückführen dürfen, wenn das Madrider Journal 
„Epoca“ Spanien in dieſem Augenblicke daran erinnern zu 
müſſen glaubt, daß es Anſprüche auf den Rang einer Großmacht 
habe. Die Mächte, ſchreibt das Blatt, würden hoffentlich be⸗ 
greifen, daß es unpolitiſch wäre zu warten, bis man Spaniens 
bedürfe; man müſſe ſchon jetzt auf ſeine Mitwirkung rechnen. 
In der vorigen Woche hat Parnell, der einſt faſt ein⸗ 
flußreichſte Führer der iriſchen Landligiſten, im 
engliſchen Unterhauſe über die ſogenannte Pachtrückſtände⸗Bill 
eine Rede gehalten, welche ſich durch ihren verſöhnlichen Ton der 
Regierung gegenüber charakteriſirte. Die iriſchen Kollegen Par⸗ 
nell's im Parlament ſcheinen jedoch in ihrer Geſammtheit weder 
geneigt zu ſein, dieſem verſöhnlichen Geiſte zuzuſtimmen, noch die 
ebenfalls von Parnell ausgeſprochene Hoffnung zu theilen, daß 
a: die erwähnte Bill auf die Dauer eine endliche Löſung der iriſchen 
E Landfrage herbeiführen werde. Wie der „Voſſ. Ztg.“ nämlich 
ein Privattelegramm aus London meldet, haben verſchiedene 
irische Homerule⸗Abgeordnete die parlamentariſchen Ferien benutzt, 
5 um ſich ihren Wählern vorzuſtellen. Sexton triumphirte in 
5 ſeiner Rede über die Zugeſtändniſſe, welche die Landliga der Re⸗ 
® gierung abgerungen habe. Redmond erklärte, die irischen 
Volksführer würden nicht eher ruhen, bis das Programm der 
Landliga gründlich durchgeführt ſei. O'Connor beſtritt, daß 
zwiſchen Parnell und der Landliga ein Riß entſtanden ſei, und 
behauptete, die Pachtrückſtände⸗Bill werde das iriſche Volk keines⸗ 
wegs befriedigen. In gleichen Sinne äußerten ſich noch andere 
Mitglieder der Homerule-Bartcı. 
Während gegenwärtig auch ruſſiſche Zeitungen ſchauder⸗ 
hafte Schilderungen über die Ausſchreitungen des ruſſiſchen 
Vöbels in Balta bringen, können wir, 


anderer Art aus dem Oſten von der untern u im Gouver⸗ 
nement Samara hinzufügen, welches nicht weni der Charak⸗ 
teriſtik der allgemein herrſchenden ruſſiſchen Volkszu⸗ 
fände beiträgt. Bekanntlich hat wiederholter Mißwachs in 
den ſonſt überaus fruchtbaren Wolga⸗Bezirken — ſo namentlich 
im Gouvernement Samara — die Noth und das Elend der 
Volksmaſſen bis zur Höhe einer allgemeinen Hungersnoth geſtei⸗ 
gert. So ſind auch in dieſem Frühjahr viele Tauſende von 
Arbeitſuchenden, die zu Hauſe kein Brot hatten, von Weitem 
her an die Wolga geſtrömt und haben hier in fieberhafter Un⸗ 
geduld den Zeitpunkt erwartet, wo der mächtige Strom eisfrei 
wird. Die Märkte ſind überfüllt von Arbeitſuchenden — man 
zählt deren mehr als 6000; die Gelegenheit zur Arbeit entſpricht 
bei Weitem nicht der Zahl der Arbeitsbedürftigen, von denen 
die meiſten in der Erwartung des Eisganges ihr Letztes aufge⸗ 
zehrt. Die Arbeitgeber benutzen dieſe traurigen Zuſtände zur 
Herabſetzung des Arbeitslohnes, die Arbeiter ihrerſeits haben ſich 
verbunden und zur Abwehr einer ſolchen gewiſſenloſen Ausbeu⸗ 
tung einen Satz beſtimmt, unter welchem keiner der Ihrigen 
es wagen darf, Arbeit anzunehmen. Doch Noth kennt kein 
Gebot. Jener Beſchluß wurde in voriger Woche Veranlaſſung 
zu einer traurigen Kataſtrophe. Getrennt von den Ruſſen befand 
ſich an dem Ort eine Abtheilung von Tataren, welche, vom 
Hunger getrieben, ſich zu einem niedrigeren Arbeitslohn verſtand. 
Entrüſtet darüber, überhäuften die übrigen Arbeiter die Tataren 
mit Schmähungen und Drohungen. Einer der Tataren, welcher 
der ruſſiſchen Sprache mächtiger war, trat aus der Mitte ſeiner 
Genoſſen und ſchilderte den Ruſſen das Elend, welches ſie zwinge, 
ſo zu handeln, um nicht zu verhungern. Die Antwort der Ruſſen 
war ein Hagel von Steinen; der Tatar wurde durch einen Stein⸗ 
wurf getödtet. Ganze Familien von Bauern ziehen bettelnd die 
Straße nach Samara und darüber hinaus; die Wege ſind that⸗ 
ſächlich bedeckt von hungerndem Volk. Was daraus entſtehen 
wird, wenn in dieſem Jahr ebenſo wie im vergangenen höchſtens 
15—20 pCt. der Arbeiter Beſchäftigung finden und dabei noch 
durch ihre Ankunft die örtlichen Arbeiter verdrängen, iſt ſchwer 
voraus zu beſtimmen. So haben wir gegenwärtig im Oſten des 
Reiches an der Wolga das Bild eines raſtlos, frucht⸗ und zweck⸗ 
los wandernden Bauernſtandes mit dem unbeſtimmten Drange 
nach einem fremden „gelobten Lande“, wo Milch und Honig 


t. 

In Verbindung mit der von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung angeordneten Befeſtigung Warſchaus, durch 
welche dieſe Stadt zu einer Feſtung erſten Ranges erhoben wer⸗ 
den ſoll, fieht ein vom Großen Generalſtabe in Petersburg drin⸗ 
gend gefordertes Bahnprojekt von hervorragender ſtra⸗ 
tegiſcher Bedeutung, das die Verbindung der Feſtung Breſt⸗ 
Litewski mit der im Gouvernement Orel gelegenen Stadt 
Bransk bezweckt und höheren Orts bereits genehmigt worden iſt. 
Die projektirte Bahnlinie führt über Pinsk, durchſchneidet dann 
den Kreis Mozyr und geht bei der Stadt Rzeczyca über den 


ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
5 al nicht wie im Jahre 1879 einen Khedive im Einvernehmen 
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Dniepr, von wo fie ſich nach Bransk wendet. Die ſtrategiſche 
Bedeutung dieſer Linie beſteht hauptſächlich darin, daß auf ihr 
Maſſen von Militär und Kriegsmaterial aus dem Innern Ruß⸗ 
lands ſchnell nach dem Königreich Polen geſchafft werden können. 
Die Bauausführung ſoll, wie der „Oſtſ. Ztg.“ aus Warſchau 
gemeldet wird, ſchon im künftigen Monat beginnen und wo mög⸗ 
lich bis zum Eintritt des Winters bis Pinsk vollendet werden. 
Man ſieht aus dieſem plötzlich angeordneten Eiſenbahnbau, 
ſowie aus der mit auffallender Eile betrtebenen Fortifikation 
Warſchaus, daß es Rußland mit der Befeſtigung ſeiner Weſt⸗ 
grenze ſehr eilig hat. 

Wie dem „Pfter Lloyd“ aus Petersburg geſchrieben 
wird, beſtätigt es ſich, daß zum definitiven Nachfolger des 
verſtorbenen Generals Kaufmann als Gou⸗ 
verneur von Turkeſtan General Tſchernajew 
beſtellt werden ſoll; doch heißt es, daß die Vollmachten dieſes 
Generals minder unumſchränkte als die ſeines Vorgängers ſein 
ſollen. Die zentral⸗aſiatiſche Politik iſt das einzige 
Gebiet, auf welchem das heutige Rußland anſehnliche Erfolge 
aufzuweiſen hat. 

Die letzten Nachrichten aus Kairo und Alexan⸗ 
drien beſagen, wie wir einem londoner Bericht der „N. 
Fr. Preſſe“ entnehmen, daß daſelbſt ein vollſtändiges 
Chaos herrſche. Tewfik ſei ein macht⸗ und willenloſer 
Gefangener Arabi's, welcher allein augenblicklich die Macht 
beſitze und durch Drohungen ſeitens der Ulemas, des Militärs 
und des Pöbels Tewfik zwang, ihn wieder zum Miniſter zu er⸗ 
nennen, trotzdem Tewfik vierundzwanzig Stunden früher erklärt 
hatte, er werde Arabi niemals wieder als Miniſter berufen. 
Auch der franzöſiſche und der engliſche Konſul 
ſind machtlos. Das Geſchwader iſt zu keiner wirkſamen Aktion 
befähigt, da keine Marineſoldaten behufs eventueller Landung vor⸗ 
handen ſind. Die Konſulate der andern Mächte ſind rathlos; 
ſie werfen ihren weſtmächtlichen Kollegen vor, durch das Ulti⸗ 
matum die jetzige Situation verſchuldet zu haben. Tewfik 
fürchtet, jeden Augenblick ermordet zu werden. Es gilt als 
unzweifelhaft, daß Arabi's Handlungsweiſe während der letzten 
zwei Tage direlt auf Inſtruktionen des Sultans 
beruhte. Der Letztere ließ Tewfik ganz fallen, weil der⸗ 
ſelbe trotz feines guten Willens zu ſchwach iſt, um 
den Forderungen der Weſtmächte zu widerſtehen, während 
Arabi die Herrſchaft des Sultans über Egypten wieder aufzu⸗ 
richten verſprach. Arabi, meint man, agire vollſtändig als des 
Sultans Stellvertreter. Ein Kommiſſar des Sultans ſoll in 
wenigen Tagen in Egypten erſcheinen, um die Regierung direkt 
aus Arabi's Händen zu übernehmen. Dieſes Verhalten des 
Sultans Tewfik und Arabi gegenüber, ſowie Arabi's Auftreten 
gegenüber dem im Einvernehmen mit den Mächten eingeſetzten 
Khedive änderte vollſtändig die Anſchauung der engliſchen Regie⸗ 
rung bezüglich der Räthlichkeit der Entſendung türkiſcher Truppen 
nach Egypten. England fürchtet nämlich, der Sultan werde, 

5 en die Ord ’ Kunden, 
den Mächten ernennen, ſondern Egypten einfach wie 
eine andere türkiſche Provinz adminiſtriren 
laſſen, was ſtets eine Lieblingsidee des Sultans war. Eng⸗ 
land beräth daher mit den Mächten über einen neuen Plan zur 
Herſtellung der Ordnung in Egypten, wohl mit Intervention 
des Sultans, allein nur mit deſſen moraliſcher Unterſtützung, 
ohne Truppen. Faſt alle engliſchen Blätter beklagen den Mangel 
einer ſtaatsmänniſchen Leitung der Sache durch das jetzige 
Kabinet; ſie befürchten, Gladſtone's Schwanken und einſei⸗ 
tiges früheres Vorgehen werde allen anderen Mächten eher als 
England zum Vortheile ausſchlagen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 1. Juni. [Die Reſolution 
Lingens. Die Dauer der Reichstagsſeſſion.] 
Auf der Regierungsſeite waltet das bereits deutlich erkenn⸗ 
bare Beſtreben vor, die Verhandlungenüber die von der 
Tabaks⸗Kommiſſion beſchloſſene Reſolution Lingens 
im Plenum zum Mittelpunkt des noch übrigen Theils der 
Reichstagsſeſſion zu machen; man glaubt offenbar, hier 
einen ſchwachen Punkt in der Phalanx entdeckt zu haben, 
welche ſich zur Verwerfung des Monopols zuſammenfand. Ob 
dieſe Berechnung inſofern zutreffend iſt, daß die in der Reſolution 
Lingens allerdings ziemlich gleichgiltig behandelte „Steuerreform“ 
im Volke populär genug iſt, um im Falle der Annahme der 
Reſolution die dafür ſtimmende Major ität kompromittirt er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, darf wohl bezweifelt werden; immerhin iſt 
aber unleugbar, daß der von den verſchiedenen Parteien in der 
Frage der Steuerreform früher eingenommene Standpunkt in der 
Reſolution wenig zum Ausdruck kommt, ſo daß es nicht ſchwer ſein 
würde, dieſe Vertröſtung auf Abwarten und Sparſamkeit 
mit manchen früheren Kundgebungen ſowohl der liberalen Frak⸗ 
tionen, als des Zentrums in einen gewiſſen Widerſpruch zu 
ſetzen. Wir bezweifelten deshalb auch gleich bei der Annahme 
der Reſolution in der Kommiſſion, daß die Nationalliberalen 
im Plenum dafür ſtimmen würden; und erheblich zweifelhafter 
erſcheint gegenwärtig, ob das Zentrum es thun wird, trotzdem 
der Antragſteller in der Kommiſſion ihm angehörte. Ungetheilte 
Zuſtimmung innerhalb der Majorität, welche das Tabaksmo⸗ 
nopol ablehnen wird, dürfte nur der erſte Theil der Reſolution 
Lingens, welcher Ruhe für die Tabaksinduſtrie, Verzicht auch auf 
andere Formen abermals erhöhter Tabaksbeſteuerung verlangt, 
finden; man kann zweifelhaft ſein, ob die Tabakskommiſſion zu 
einem weiteren Exkurs auf das Gebiet der Steuerreform überhaupt 
Anlaß hatte. Nachdem ihr Antrag aber einmal vorliegt, wer⸗ 
den die einzelnen, durch ihre Vertreter in der Kommiſſion 
dafür engagirten Fraktionen ſich nicht der Prüfung der Frage 
entziehen können, wie weit mit den von ihnen bei verſchiedenen 
Gelegenheiten kundgegebenen, auf die Steuerreform bezüglichen 
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Forderungen der zweite Theil der Reſolution Lingens vereinbar 

iſt; mindeſtens wird derſelbe der Interpretation bedürfen. Von % 
der Fortſchrittspartei bis zum Zentrum haben alle an dieſem 
Kommiſſionsantrag betheiligten Fraktionen früher beſtimmtere 
Wünſche betreffs einzelner Abänderungen des beſtehenden Steuer⸗ 
ſyſtems ausgedrückt; auch wenn man der Anſicht iſt, daß die⸗ 
ſelben ohne die Eröffnung neuer Einnahme⸗Quellen durchführbar ſeien, 
wird wenigſtens die deutlicher geſagt werden müſſen, ſoll anders der 
konſervativen Wahlagitation nicht ein willkommener, wenngleich 
vielleicht trotz alledem nutzloſer Vorwand zu Angriffen insbeſondere 

auf die Liberalen geliefert werden. — Die Unſicherheit, womit die 
2Prov.⸗Korreſp.“ ſich heute über die Dauer der Reichs ⸗ 
tagsſeſſion äußert, wird unter den Abgeordneten ſo weit 1 
ſie hier verſammelt ſind, inſofern nicht getheilt, als allgemein 
angenommen wird, daß der Schluß in der dritten Juni⸗Woche 
erfolgen werde, wobei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt iſt, daß auf 
die Durchberathung der beiden Verſicherungsgeſetze vor der Hand 
verzichtet wird. Die Regierung würde nach der allgemeinen An⸗ 
nahme hiermit einverſtanden ſein, wenn ſie ſicher wäre, daß die 

— gleichviel, in welcher Form, erfolgende — Vertagung der 
Entſcheidung über dieſe beiden Vorlagen bis zum Herbſt nicht f 
auf das „Begraben“ derſelben berechnet ſei. In der That iſt 

es auch auf liberaler Seite ſo nicht gemeint, ſondern man iſt zu 

dem Verſuch, ob ſich ein poſitives Ergebniß erzielen läßt, loyal 
bereit; es war aber bisher zu einem Ideen⸗Austauſch hierüber 
zwiſchen den parlamentariſchen und den Regierungskreiſen, abge⸗ 
ſehen von der erſten Leſung, noch nicht gekommen; daher die 
Unſicherheit der „Prov.⸗Korr.“ 

— Offiziös wird geſchrieben: Im Reichsgeſundheitsamt haben 
zahlreiche Unterſuchungen ſtattgefunden, welche Temperaturen das 
Petroleum in den Baſſins brennender Lampen unter normalen 
und nicht normalen Verhältniſſen erreicht. Bei dieſen Verſuchen 
wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Verſuchsſehler möglicht 4 
zu vermeiden. Die Lampen wurden ſtets in genügender Entfernung 
von einander aufgeſtellt und um die gegenſeitige Wärmeſtrahlung 
vollends zu paralyſiren, zwiſchen denſelben Asbeſtpappe eingeſchaltet; 
kleine ſehr genau regulirte Maximalthermometer wurden in geeigneter 
Weiſe auf dem Petroleum der Lampenbaſſins ſchwimmend erhalten: 
dieſelben geſtatteten eine bequeme Beſtimmung der gegen Ende des 
jeweiligen Verſuchs erreichten Temperatur des P 
die immertemperatur wurde von 
meter, welches in gleicher Höhe 

u angegeben. Ferner 
er 


; etroleums und 
‚einem Maximalthermo⸗ 
mit den Lampen aufs 
wurden Unterſuchungen 
Brenner und 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, den 2. Juni. 

* Die drei Sozialiſten Mendelſohn, Truſzkowski und Jani⸗ 
ſzewski find, nachdem ſie die ihnen vom Herrn Erſten Staatsanwalt 
als Gefängnißvorſtand wegen verſuchten Ausbrechens zudiktirte Diszi⸗ 1 
plinarſtrafe von je drei Wochen Arreſt verbüßt hatten, nach eingeholter 
Genehmigung einzeln in die Strafanſtalt nach Plötzenſee bei Berlin 
zur Verbüßung ihrer Strafen abgeführt worden. a 

r. Aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe wurden geſtern 8 Ge⸗ 
fangene in die Zuchthäuſer zu Rawitſch, Breslau, Sagan überführt. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 31. Mai. Anläßlich des 50. Jahrestages der 
Einführung der allgemeinen Städteordnung in Dresden findet 
heute Abend in den Räumen des Linke'ſchen Bades ein von 
der Stadt arrangirtes glänzendes Feſt ſtatt, an dem der könig⸗ 
liche Hof theilnimmt und für welches der Rath über 4000 Ein⸗ 
ladungen erließ. 

Kiel, 1. Juni. Wie die „Kieler Zeitung“ berichtet, ſtellte 
die Gaardener Schiffswerft, der Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft, vormals F. A. Egells, ge 
hörig, nachdem ſie in der vorigen Woche bereits die Hälfte ihrer 
Arbeiter entlaſſen, heute ſämmtliche Arbeiten ein. 

Wien, 1. Juni. Der Kaiſer empfing heute, wie die 
Abendblätter melden, den Oberrabbiner von Lemberg, Löwen⸗ 
ſtamm, und ertheilte demſelben die Verſicherung, daß er den be⸗ 
drängten, aus Rußland flüchtenden Juden, ſoweit es ihm mög⸗ 
lich ſei, ſeine Hilfe nicht entziehen werde. 

Wien, 1. Juni. Der Fürſtbiſchof von Breslau, Herzog, 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Oberhirt des öſterreichiſchen An⸗ 
Ko feiner Diözefe den Eid in die Hände des Kaiſers ab⸗ 
gelegt. 

Peſt, 1. Juni. Das Oberhaus hat nach einer mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen Rede des Miniſterpräſidenten Tiſza den Pa⸗ 
zifikationskredit bewilligt. 

Paris, 1. Juni. [Kammer der Deputirten.] 
In Beantwortung der Interpellation Delaſoſſe ſagte der Kon⸗ 
ſeilpräſident, Miniſter des Aeußern Freyeinet, die Regierun 


tſprechend ihren früheren Erklärungen, auf bie eng- 
aft. im Uebrigen auf das europäiſche Konzert, um die 
keit Egyptens ſicherzuſtellen. Die Kritiken des Inter: 
el oſſe gegen die engliſche Allianz lebhaft zurück⸗ 
gt Freyeinet: es iſt unklug, einen Allürten jo anzu: 
greifen; ich hoffe, daß kein dauernder Eindruck davon nach 
Außen hin zurückbleiben wird. Die Unordnung im Orient zwingt 
Europa zu interveniren; die Tradition der europäiſchen Diplo⸗ 
matie geſtattet nicht, die egyptiſche Frage zu einer franzöſiſchen 
Frage zu machen. Das europäiſche Konzert iſt die einzige Garantie 
einer friedlichen Löſung. Jede andere Politik würde zu Aben⸗ 
teuern führen. (Beifall.) Die Regierung werde ſich nicht fort: 
reißen laſſen, was man auch thue, um ſie vorwärts zu treiben. 
(Zwischenrufe auf der Rechten, Baudry d'Aſſon wird zur Orb: 
nung gerufen.) Die Regierung ſei völlig einig darin, jede aben⸗ 
teuerliche Politik zurückzuweiſen. Die Türkei würde zu der euro⸗ 
päiſchen Berathung zugezogen werden. Der Miniſter erklärt das 
Projekt einer militäriſchen Intervention Frankreichs in Egypten 
für abſolut ausgeſchloſſen von den Abſichten der Regierung. 
(Beifall.) Gegenüber einer Anfrage Gambetta's in Betreff der 
Konferenz bemerkte der Miniſter: Wenn Jemand glaube, daß 
Frankreich eine militäriſche Expedition nach Egypten vornehmen 
müſſe, jo möge doch die Kammer zwiſchen dieſer Politik und der 
von der Regierung verfolgten Politik ihre Entſcheidung treffen. 
(Beifall.) i 2 
Paris, 1. Juni. [Deputirtenkammer.] (Schluß.) 
Gambetta unterbricht den Minifter und ſagt, er könne nicht ſagen 
hören, ohne zu proteſtiren, daß Frankreich niemals interveniren 
werde. Freycinet erklärt erläuternd, er habe nicht jagen wollen, 
daß in keinem Falle Frankreich militäriſch interveniren werde, 
aber Frankreich werde ſich niemals dazu verſtehen, iſolirt und 
mit Gewalt die egyptiſche Frage zu entſcheiden. Indem ſie in 
das europäiſche Konzert eintrete, nehme die Regierung die aus 
den Entſcheidungen der Konferenz ſich ergebenden Verpflichtungen 
an. (Beifall.) Gambetta replizirt und ſagt: „Indem man 
im Voraus erklärt, daß man die Löſung der Konferenz annimmt, 
liefert man Europa das Geheimniß feiner Schwäche aus.“ Ribot 
erklärt, es ſei nothwendig, die Unabhängigkeit Egyptens zu 
ſchützen. Der Miniſter erwiederte, Frankreich gehe auf die Kon⸗ 
ferenz auf der Baſis der Integrität Egyptens und der Türkei; 
der Zweck der Konferenz ſei, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, 
um Egypten ſicherzuſtellen, im Falle die Ereigniſſe die Giltigkeit 
der Firmans alteriren ſollten. Selbſt in dem Falle einer Inter⸗ 
vention der Türkei werde die Unabhängigkeit Egyptens gewahrt 
werden. Die Kammer verwarf bei der hierauf folgenden Ab⸗ 
ſtimmung die von Clémenceau vorgeſchlagene einfache Tagesord⸗ 
nung mit 323 gegen 176 Stimmen und nahm ſodann mit 298 
gegen 70 Stimmen, die von Carot vorgeſchlagene Tagesordnung 
an, welche das Vertrauen der Kammer in die Erklärungen der 
Regierung ausſpricht. 
London, 31. Mai. 
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Dilke erklärt, Frankreich ſchlug vor und England willigte ein, 
eine Konferenz der Mächte und der Pforte nach Konſtantinopel 
zu berufen, um die egyptiſche Frage auf der Baſis der Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo zu erörtern und die beſten Mittel zur 
Wiederherſtellung der Ordnung feſtzuſtellen. Die Antwort der 
Mächte iſt noch nicht eingetroffen. 

Newyork, 1. Juni. Geſtern wurden in Folge von 
Arbeitseinſtellungen ſechs Stahl⸗ und Eiſenhütten in Pennſyl⸗ 
vanien geſchloſſen. Der Strike erſtreckt ſich außerdem auf Ohio, 
Weſt⸗Virginia, Miſſouri und Kentucky. Die Zahl der Striken⸗ 
den wird auf 50,000 angegeben, wovon allein auf den Diſtrikt 

ittsburg 18,000 kommen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen — 
Fur den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


a ENT ˙¹ RCCC 
Seminn⸗Aiſe der 2. Klaſſe 166. kgl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 95 Mart 
ſind den betreffenden Zune den in Ben beigefügt.) 
ne Gewähr. ? 
Berlin, 1. i. Bei f deten Ziehung ſind 
folgende 3 ze worden IR BERN = 


831 929 56. 


243 323 470 93 
12017 43 79 95 264 
45 85 253 70 442 43 
898 906 33 55. 15116 
85 134 347 629 759 78 
857 913 71. 18031 125 


(300) 53 307 45 424 34 92 = (120) 605 34 705 828. 22097 
245 


23047 (120) 69 158 (150) 
703 850 900 25007 201 
34 88. 27116 
28125 272 
29012 87 


513 779 98 902 34 68 80. 31208 85 

98. 472 (120) 543 
303 (120) 5 (180) 496 
520 


325 455 65 501 46 751 894 904 


115 95 895 922. 91001 17 65 85 123 


92068 139 
877. 93000 36 221 (120) 
65 413 60 560. 


udon, 1. Juni. [Unterhaus.] Unterſtaatsſekretär 


40006 211 45 89 396 477 


508 70 92 663 976. 41199 
341 84 497 683 85 721 
749 955. 43066 87 133 43 
861 91. 44000 9 163 351 443 84 


25 87 914 83. 45125 245 462 76 653 88 706. 46022 


850 93 906. 

50016 63 827 71 940. 51205 38 91 363 95 461 81 (120) 
589 810 14. 52587 691 764 70 884. 53007 (120) 286 97 
341 434 95 569 672 766 845 81 964 69 (120) 77. 54033 
237 62 309 443 546 50 721 893 (120) 970. 55104 6 91 318 
(120) 51 412 (120) 526 (180) 613 942 95. 56024 46 49 110 
40 50 253 78 79 350 442 628 33 700 884 970 73. 57005 26 
170 76 301 7 411 15 24 62 552 71 730 829 49 90 974. 58097 
204 74 330 (120) 417 58 741. 59038 65 278 319 433. 

60184 218 33 94 (120) 341 (120) 432 564 73 5 
653 (150) 87 734 830 41 950 72. 6104 208 389 456 (120 
584 621 (150) 88 706 824 34 53 


40 482 541 67 72 751 811 (120) 16 27 (180) 61052 (600) 904 


63249 (180) 308 ＋ 522 750 901 19 


606 29 65 69 790 833 53 91 


80028 42 100 55 255 317 (150) 82 495 577 863 974 84 


(120). 81054 167 70 274 524 41 812 74 93 956 71. 82035 


183 370 98 532 655 776 945 86. 83179 94 209 74 367 77 


517 51 634 777 893 996. 84095 131 270 328 35 81 91 471 
600 (120) 41 97 718 36 53 886 953 68. 85288 (120) 
658 748 896 901 99 (120). 86429 88 
87168 82 330 32 35 98 (150) 416 (120) 71 90 (150) 61 795 
822 23 

784 800 (150) 900 2 29. 89141 63 516 33 47 (120) 643 713 
826 2 922 37. 


(190) 424 542 
654 715 803 50 990. 


929. 88067 171 249 77 98 315 (120) 77 622 


184.97 211 (120) 61 416 19 44 86 606 712 (120 
005 207 318 52 40 51 70 8 
97 201 95 354 406 44 94 542 43 
580 690 909 50. 94139 59 317 57 


5 942 52. 


Wetterbericht vom 1. Juni, 8 Uhr Morgens. 


om. d. U Gr. R Temp 
Ort. nachd.Meeresniu. Wind. Wetter. i., Celſ 
vebus. in mm. Grad 
Mullaghmore 70 | Z wolkenlos 13 
Aberdeen 772 SSO 2 wolkenlos 15 
Chriſtianſund 767 W̃ 4 Nebel 10 
Kopenhagen 764 N 4 beiter 14 
Stockholm 762 NO 4 wolkig 12 
daparanda 765 N 2 wolkig 10 
etersburg 754 — 3 4 Regen 4 
e |S® _____ilwollig 


ID 4 wolkenl 17 
Bar 770 NND A2 bedeckt 12 
lt 768 NW 5 wolkig 2 
ambur 768 NNW.̃ 5 wol 2 12 
winemünde 765 MI 4 halb bedeckt =) 14 
Neufahrwaſſer 762 NV ckt 14 
Memel 760 NNW̃ Abedeckt 13 
aris. 767 NO 3 wolkenlos 12 
ünſter 767 N ilbededt 11 
Karlsruhe 766 NNO 3 balb bedeckt!) 16 
Wiesb 767 NO 1 wolkenlos 14 
München 767 NW egen 14 
Leipzig 767 NR 5 bedeckt 12 
Berlin 766 NW 2 eiter 12 
Wien 764 NW 2 wolkig 15 
Breslau 765 WNW 2wolkenlos 13 
evAr . 759 [9] 6 Dunft 14 
ia 761 O 1 bedeckt 20 
Trieſt 760 ONO heiter 2 
) Seegang mäßig. ) Dunftig. ) Thau. ) Geſtern Ge⸗ 
witter und Regen. 


ER 5 i DinbRärte: 8 
= leiſer Zug, 2 3 ach, 4 = mäßig, 5 = 
7 ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarler 
Sturm. 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen . 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oftpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — halb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt Walter. 
Ueberſicht der itterung. 
Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion über Spanien wehen an 
der weſtſranzöſiſchen Küſte mäßige bis ſtarke, auf dem Scillys ſtür⸗ 
miſche öſtliche Winde, während über Zentral⸗Europa die nördliche und 
nordweſtliche Luftſtrömung fortdauert. Ueber Mittel⸗Curopa it das 
Ale meiſt heiter, trocken und ziemlich kühl. Karlsrube und Fried⸗ 
richshafen hatten geſtern Gewitter. Im Weſten und Norden Oeſter⸗ 
reichs fanden geſtern Abend 30 ſchwere Gewitter ſtatt, theilweiſe 
mit Hagel; in Wien fielen 30, in Lemberg 35 Mm. Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


am 1. Juni Morgens 0,80 g 
Veſeee am J. n oe Wer 
Wa 2 = Morgens 0,768 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
uds⸗Courſe. 
Juni. Effetten⸗Sozietät. Kreditaktien 


Goldrente —, ungariſche Goldrente —, 1. tanieihe — 
Silberrente —, Eonnier —, III. anl.—, 1880er Nu en —.— 
ne ankverein —, 1860er Looſe —.—, Diskonto⸗Kommandit 
— eſt. 


Wien, 1. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Eingetretener Re d die 
beſſeren ausländiſchen Kurſe wirkten günftig; nach vorllbergehender 
. Schluß wieder beſſer. 

ieren 30. Silberrente 77,00. Oeſterr. Goldrente 94.25. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 119,70. proz. 
proz. ung. Papierrente 86,15. 1854er Looſe 119,70. 
130,20. 1864er Looſe —.—. Kreditlooſe 176,00, 
117.70. Kreditaktien 330,70. 


2 „Okt. 136. uns u. N = 
fill, loco 57,50, per Oktober 57, 


Galizier 315,50. Kaſch.⸗Oderb. 148,00. Pardubitzer 148,50. Nordweſt⸗ 
bahn 207,25. Eliſabethbahn 210.00. Nordbahn 2700,00. Oeſterreich. 
— Bank Ban. ürk. Looſe ——. Unionbank 121,20. Aue 


Role 
Buflhkbieraber Dahn —. 


ar 
| 
| 


Bo > n —. 
Tramway 227,25. 


A prozent. ar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 224.50, 
Sproz. Ye wee De ‚ungar. Golbente —, Buſchtierader B. 
—.— —. ompte — 


„ Ung. Präml. — er 85 x 
ochenausweis der öſterr. Südbahn vom 21. bis zum 7. Mai 

751,263 Gulden, Mehreinnahme 67,426 Gulden. 

( Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 

Zproz. amortiſirb. Rente 83,55, Zproz. Rente 83 35, Anleihe de 

1872 116,475, Italien. öproz. Rente 90,45, Oeſterr. Goldrente 75 

79,80, 6pr. ungar. Goldrente 103,00, 4 proz. ungar. Goldrente > £ 


5 proz. Ruſſen de 1877 887. Franzoſen 70000, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 305.00, Lomb. Prioritäten 289,00, Türken de 1865 13,024, 
Türkenlooſe 56,75. III. Orientanleihe 


Credit mobilier 557,00, Spanier erter. 28%, do inter. —, Sue :- 
kanal⸗Aktien 2715,00, Banque ottomane 809 00. Union gen. —, Credit 2 
foncier 1525,00, Egypter 356,00, Banque de Paris 1205,00, Banque 
d'escompte 575,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,1656. 
5proz. Rumäniſche Anleih er 

Renten pr. Ende Juni. 

Paris, 31. Mai. Boulevard⸗Verkehr. 
Anleihe von 1872 116,15, Italiener 90,25, 
Türken 13,05, Türkenlooſe 57,75, Spanier inter. ——, do. 

185 Zungar. Go Egypter 355 00, Zproc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —,—, Franzoſen —,—. Lombarden —.—. Steigend. 

ondon, 1. Juni. Conſols 10045 exkl., Italien. öprozent. Rente 

S e de U e 

proz. Ruſſen 33. Sproz. en „proz. en 

Türken de 1865 13%, 31proz. fundirte Amerik. 


1 am 


3 prozent. Rente 83,974, 
öſterr. Goldrente er 


de 1873 83} exkl., proz. rte A 

103, Oeſterr. Si te —, do. 0 — Ungariſche Gold⸗ N 

rente 79%, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 29, Eguypter 718, Aproz. 

preuß. Conſols 1014. 4proz. barr. Anleihe —. Feſt. 3 2 
Wecjelnotirungen: Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,11. Paris Bi: 

25,42. Petersburg 233. * 


lagdiscont 2} pet. Silber —. 
n die Bank floſſen heute 31,000 Pfd. Sterl. 
lorenz, 1. Juni. pCt. Italien. Rente 92,52, Gold 20,58. = 
il 1. Juni. Wechſel auf London 2444, II. Orient⸗ 

Anleihe 893. Orientanleihe 89}. 


Wechſel auf * 958, 
auf Paris 4 

5,148, Anleihe 

von 1877 120%, Erie⸗Bahn 354, 8 

Sentralbabn 128, age eie 


; Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 1. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24.00 
6570. en 35 Sul 2128, 3 DR, 600. Is 1 
50. „ pr. er . Hafer loco 16,00. 8 8 
loco 51, or. Die BE RO, ut ; Loco fl N 
amburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen au, 
Termine Mh Roggen loco und auf Termine zubig. — 
per Juli⸗Aug. 203,00 Br., 202,00 Gd., ver Sept.⸗Okt. 199,00 Br., 
198,00 Gd. Roggen per Juli⸗Aug. 137,00 Br. 156,00 Go. 
3,09 Br. 1300 . = 


50. Spiritus matt, ver Nm 36; Dr 
Vage DEU Br, e . 39 Br, ve s ss 

dire lbee 70 Br. 70 Gd. See Dun 40 60 a 
w „ [77 * „ u 
Dezember 7,55 Gd. — Wetter: Wolkig ee 


olkig. * 
Bremen, 1. Juni Petroleum. (Schlußbericht.) Feſt. 

Standard white loeg 7.00 Br. ver Null 7,05 Geer 45 

Br., per September 7,25 bez., pr. Oktober⸗Dezember 7,45 a 7,50 bez. 

Wien, 1. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen pr. u li 120 G. 
12,05 Br., ger dri 10,95 G. 10,97 Br. gater pr. Yumi-yuli 8,00 8d. 
8,05 Br. ais pr. Juni Juli 7,95 Gd., 7,95 Br. 

Peſt, 1. Juni. Produktenmarkt. Weizen loco reſervirt auf 
Termine ruhig, pr. Frühſahr —.— Br., pr. Herbst 10,67 Gd. 
10,70 Br. — * pr. Herbſt 662 Gd., 6,65 Br. — Nai 
Br. Deröft 7,52 Gd., 7,55 Br. — Kohlraps pr. Jun 133. — Wetter: 

e. 


aris, 1. Juni. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen matt 
per Jun 29,60, per Juli 28, 80, ver Juli⸗Auguſt 28,40, per 
Sept⸗Dezbr. 27,10. Roggen rubig, per Juni 18,75, per Sept.⸗Deibr. 
18,50. — Mebl 9 Marques ruhig, per Juni 62,00, Juli 61,90, 
per Juli⸗Auguſt 61,75, per Sept.⸗Dezbr. 58,25. — Nübdl weichend, 
— Juni 70,00, per Juli 70,75, per Juli⸗Auguſt 71,00, tember⸗ 

sember 73,50. Spiritus rubig, per Juni 60,00, per Full 60,00, 
25 Juli⸗Auguſt 60,00, per September Dezember 55,75. — Wetter: 


arm. 
Paris, 1. Juni. Rohzucker 880 loco ruhig, 60,50 a 60,75. Wei 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Jun 67,50, per Galt 88.80. 
pr. ri 180 per Dan. 63,25. . 
m „ 1. Juni. eidemarkt. ußbericht.) Wei 
per 3 5 Roggen per ee I. = Baus 
An - Juni. Getreidemarkt. lußbericht.) Weizen 
weichend. Roggen pernachläſſtgt“ Hafer träge, Gere — 2 
Antwerpen, 1. Juni. troleummarkt. (Schlußbericht) Naf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 174 bez. und Br., per 17 Dr, per 
September 181 Br., per Sept.⸗Dezember 181 bez. u. Br. uhig. 
licher Unſag 10 95 nr ee LT, Muthmaß⸗ 
i m 0 allen. Unverändert. Tages 
ee — — Sant Bale de (Scl eee eee 
verpool, 1. Juni. Baumwolle. ußbericht.) Wei (dung. 
Braune Egypter 4. theurer, a 
udon, 1. Juni. An der Küſte angeboten 18 Weizenladungen. 


— Wetter: Bewölkt. 
London, 1. Juni. Havannazucker Nr. 12 244. Feſt. 
In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


London, 1. Juni. 
Keith, 31 Mai. (Getreid ft) Wei 

Le . Mai. etreidemarkt. izen ve 
obgleich niedriger angeboten. Mehl 1 ſh. billiger. Andere Artie nal 
— Wetter: Prachtvoll. g 5 
5 „Btadgom, 1. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


4 
31. Mai Waarenbericht 
leans 


— — 
Sonnabend, den 3. Juni cr. Vormittags 9 Uhr, werde ich i 
Görezyn auf dem Grundſtück der Wittwe Margarethe Bande . 
3 Ferkel gegen ſofortige Baarzahlung im Zwangswege verſteigern. 

Schoepe, Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Loko⸗Hafer matt. Termine matter, namentlich nahe. Roggen⸗ | preis 1344 M. — Erbien per 1000 Kilo Kochwaare 155 bis 190 M. 
25 Mats ſeſt. Nu b ö 1 an naher Fatterwaare 135 bis 155, Mark — Mals ver 1000 Kue late 146 


feſtigt. Von der großen Kündigung wurde nur ein ganz kleiner Theil | 100 Kilogramm brutto 00: 31.50 er 30,00 Mark, 0: 29,00 bis 
empfangen. £ art. 8 
Weizen per 1000 Kilo loko 200— 228 M. nach Qualität ge⸗ Sack 0: 22.50 — 21,50 Mark, 0/1: 21.09—20,00 Mark, ver Juni 20,30 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — A. ab Bahn bis 20,40 Mark ber per Juni⸗Juli 20,10—20,20 bez., per Juli⸗Auguſt 
per i 9152025 Mark bez., per Juni⸗Juli 209— 2075 Mark bez., 19,90—20,00 bezahlt, per Auguſt⸗September — bezahlt, per September⸗ 
x Juli Auguſt 2001—199 200 Mart bezahlt, per Auguft-Septems | Oktober 19,65—19,75 bezahlt, ver Oktober⸗Nopember 19,65—19,75 bez. 
2 . — 4 bezahlt, per September⸗Oktober 1964—1953—196 Mark — Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis — M. — Oelſaat per 
bezahlt. Gekündigt 15,000 Str. Regulirungspreis 214 Mk. — Rog⸗ 1000 Nuo —, Winterraps — M., Winterrübſen — M. — Ritbö 
fen per 00% Kiſo Info 138—156 M. nach ualitat verordert, inländ. | ver 100 Tig Info abne wah: 56,1 Mark, loko mit Faß. 56,4 Mark, 


li 45 bez., Gd. u. Br. 
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Zink oyne Umſatz. 


oduR: Dorf 147—153.M. ab Bahn bezahlt, hochfeiner do. 155 M. ab Bahn bez, 
Ir ten 5 def. polnischer — Mark ab Bahn bezahlt, de dae — Mank ah . 
Berlin, 1. Juni. Wind: N. Wetter: Schön. beahlt, zuifiicher polnischer 139—141 N. ab Bahn bezahlt, per Juni 
Die Folgen der Mai⸗Vorgänge machten ſich im heutigen Verkehr 144 1431—144 Mark bez., per Juni⸗Juli N bezahlt, 
füblbar, indem die großen Bestände, wie wir fie an anderer Stelle | per Juli⸗Auguſt 141—140 3141 bezahlt, per n 5 
wiedergeben, flaue Tendenz erzeugten. i ; ark bez., per September » Oltober 1414—1403—141% bezahlt. — Ges 
Lolo-W eizen matt. Von Terminen waren die nächſten einem | kündigt 05,000 Zentner. Regulirungspreis 1445 Mark. — Gerſte 
erheblichen Preisdruck ga indem ſchon eine wenig bedeutende | ner 1000 Kilogramm lolo 125—200 Mark nach Qualität gefordert. — 
Kündigung aus anſcheinend unkontraktlichen Mai⸗Partien genügte, um Hafer per 1000 Kilo loko 125 bis 168 Mark nach walität ges 
ſtarke Realiſationen zu erzeugen. Laufender Monat ſchloß 49 Mark fordert, ruſſiſcher und polnischer 125 bis 145 M. bezahlt, oft» und 
niedriger als geftern, die anderen Sichten je nach Entfernung 21 bis | weffpreußiſcher 135 bis 145 M. bezahlt, pommerſcher und Uckermärker ee e ee eee 
Loko⸗Roggen fand ſchwerfälligen Abſatz; nur feine Waare brachte bezahlt, böhmiſcher 143—151 bezahlt, f. do. 153—157 M. bezahlt, bez. per Oktober⸗November 47,4 bez., per November ⸗De 
behauptete Preise Im augen a re der ſeit langer Zeit‘ | fein weiß mecklenburgiſcher — Mark ab Bahn bezahlt, per Juni 1345 | Gekündigt 1,560,000 Liter. Regulirungspreis 46,0 M. a 
nicht gekannte Umfang der 9 (ca. n Sichten ) ald dn 104 N 995159 5 0 00 5 bes . her Dee er uſt N 1 (der 2000 U wiener Ge. 2000 ae t.) 
I aturgemäß mehr die nahen Sichten litten, a re. i ezahlt, per Auguſt⸗September — M. bezahlt, per Sep⸗ Roggen: (per? * Gel. 5 
De Salus war dann cock Teer 5 5 tember ⸗ Oktober 134— 134 bezahlt. — Wet. 42,000 Ztr. Regulirungs⸗] Kündigungs⸗Scheine —, per Juni 1 


mehl niedriger mit feſterem Schluß. 0 a 0 4 

Beten Inapp und fe war im Uebrigen unverändert und ſtill. bis 158 Mark nach Qualität gefordert, per Jum 146 Mark, ver Nunis | Gekündigt — Cen ner der Juni 215 
Petroleum preishaltend. Spiritus in effektiver Waare | Juli 146 Mark, per September » Oktober 1395 Mark. — Gekündigt | per Juni 131 Gd, ver Jun = Juli 131 be 

und Terminen etwas billiger verkauft, ſchloß durch Deckungen bes | — Zentner. Regultrungspreiz — Mark. — Weizen m au ver De September⸗Oktober 126 Gd. — Raps 


Die Förſen⸗Commiſfian. 


Berlin, 1. Juni. Weiter beunruhigende Nachrichten, die egyptiſche anerkannt zu werden, da fie ſich zu behaupten vermochte, trobdem 
Frage betreſſend, lagen nicht vor, und man neigt auch mehr und mehr | mebrere größere Spekulanten mit umfangreichen Abgaben an den 
wieder der Anſchauung zu, daß die ganze Angelegenheit wohl kaum | Markt traten und ſelbſt ſpäter gemeldete, ſchwächere Coursnotirungen 


allgemeinen Coursſtande wiederſpiegeln, vermochten aber noch nicht 
die Kaufluſt zu erwecken, während ſie andererſeits die Contremine zur 
Unthätigkeit zwangen. Die internationalen Spekulationspapiere 
Kae iv , . Want u. Mredit-Hltien. Eiſenbahn⸗Caam mektten. 
Pet Ma Badiſche Bank 4 1116,50 © Igachen⸗Maſtricht 4 | 51.20.56 
om. III. Pk. Abeinl. u. Weſif4 | 39,50 bz Ser Ne 1 4 22100 50 
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